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Liebe Urlauber! 


Ferien auf Usedom — wem sdilOge dos 
Her? nicht höher bei diesem Gedanken! 
Steilküsten oder feingeschwungene Dü¬ 
nenketten^ das endlos weite Meer mit sei¬ 
nen heliidiäumenden Weflenkömmen, ein 
breiter, feinsandiger, weißer Strond So¬ 
weit dos Auge reicht und ousgedehnte 
Laub- und Kiefernwälder — wer wöre nicht 
gefongen von solchem Biid? 

Sicher geht es auch Ihnen so, und es ist 
Ja nur allzu verständlich, daB Jahr für 
Johr Tousende urrd aber Tausende von 
Besuchern diese zweitgrößte, on fond- 
schoftlidien Schönheiten so überreiche In^ 
sei unserer Republik bevölkern. Das heil¬ 
kräftige Klima der Küstenlandschaft !od<t 
zahlreiche Erholungsuchende ous nab und 
fern herbei, und die Namen so bekannter 
Seebäder wie Ahlbeck, Heringsdarf und 
Bansin sind weit über die Grenzen unserer 
Heimat gedrungen. 

Für den, der mit der Bahn nadi Usedom 
reist, Ist Wolgast das Eingongstor zur 
Bäderinsel. Der wirtschaftliche und kultu¬ 
relle Aufschwung, den diese wenig be¬ 
kannte Hafenstodt an der Peenemündung 
nach 1P45 genommen hat, ist eng ver¬ 


knüpft mit der Entwiddung der Peene- 
Werft. Wer allerdings mit seinem eigenen 
Fahrzeug nach Usedom kommt, wird den 
günstigeren und auch obwechslungsrel- 
cheren Weg über die Fernverkehrsstraße 
110 westlich der deutsch-polnischen Frie- 
derisgrenze wählen, 

Ein Urlaub auf Usedom wird Ihnen in je¬ 
der Jahreszeit zum Erlebnis, und in allen 
Erholungsorten dieses schönen Küsten¬ 
gebietes bemühen sich die MitorbeEter 
des Feriendienstes der Gewerkschafterij 
Jedem FDGB-Urlauber einen angeneh¬ 
men Aufenthalt und eine vorzügliche Be¬ 
treuung zu gewährleisten, ihre Ferien¬ 
gäste vorbildlich zu betreuen, liegt auch 
den Usedomer Einwohnern am Herzen. 
Mit äußerster Sargfalt richten sie ihre 
Gästezimmer her, auf daß sich ein jeder 
Urlauber wohl fühle bei ihnen. 

Es wird Sie daher interesSFören, über die 
Einrichtungen des F DGB-Perlend lenstes 
sowie über Land und Leute einiges mehr 
zu erfohren. Dieses kleine Heft, das Sie 
En Ihrer Hand halten, mädite Ihnen dazu 
in gedrängter Form den gewünschten 
Überblick vermitteln. 



Die Ostseekiiste Usedom 


Usedom ist FestEond dyrdi mehrere 
ousgedehnte Wosserbedcen (Kleines Hoff» 
Achter-Wosser, Krummirer Wiek) und 
durch die Peene, einen Mündungsarm der 
Oder, getrennt. Die Gesamtfläche der In- 
seE beträgt 445 QuodrotkÜometer* ihr 
deutscher Anteil 354 Quddfotkilonneter. 
Dos Usedomer Küstengebiet zeichnet sich 
durch seine günstige SeeEage und den 
breiten steinfreten Strond auSf der sich 
vom Nofdwesten der Insel in leichtge- 
schwungener Ausbuchtung bis lurr Sirek- 
kelberg. der höchsten Erhebung der Insel, 
fortsetzt und von da weiter in südöstlicher 
Richtung fast ununterbrochen bis lum 
Seebod Ahlbeck seinen hetEen, fetnsandh 
gen Streifen zieht. 

Die Ostsee als verhältnismöBig juriges 
Binnenmeer führt nur einen geringen 
Salzwassergeholt, Sie bezieht in Ihren 
östlichen Gewässern von den einstrotnen" 
den Flüssen einen reichlichen Anteil leich¬ 
teren SüBwqssers. Darauf und auf die 
günstige Licht- und SonneneinwErkgng ist 
die heffkröftige Wirkung der See und dos 
milde KÜmo on der Usedomer Küste zu¬ 
rückzuführen, das mehr und mehr Erho¬ 


lungsuchende auch bei einem Winter¬ 
urlaub on der Ostsee zu schätzen wissen. 

Bereits Im vergangenen Jahrhundert hot¬ 
ten sich die Menschen ouf Usedom in be- 
sdheidertem Umfang ouf den Fremdenver¬ 
kehr eingerichtet. Aus dem zunehmenden 
Kurbetrieb zogen bald geschöftstüchtige 
Unternehmer ihren Nutzen, und in den 
größeren Bodeorten tummeltert sich longe 
Zeit nur die Vertreter des Feudolodels, 
Offiziere, hohe Beomte und schließlich 
auch dos GroBbürgertum in e^ckiusiven 
Hotels, vornehmeri Pensionen und ouf 
den KerrEichen Kurprornenaden, 

Nach 1945 wandelte sich dieses Bild. Mil 
den neuen, soziolisttschere Verhältnissen 
entstanden auch auf Usedom günstige 
Voraussetzungen für den Erholungsauf¬ 
enthalt werktätiger Menschen, wozu der 
Feriendienst des FDGB wesentlich beige¬ 
tragen hot. Wer heute mit der fnsefbohn, 
einem nimmermüden Bimmetbähnchen, 
das die Insel in ihrer ganzen Länge von 
Badeort zu Badeort durchquert, seinem 
Reiseziel entgegenfährt, darf gewiß sein, 
überolL gleich gute Aufnahme und einen 
angenehmen UHoubsoufentholt zu finden. 





























Seebad Ahlbeck 



Entlang das Badestrandes ste¬ 
hen komfortobfe FDGB-HeIrne 


Wöhf kaum ein anderer Ort auf Usedom 
hat alljährlidi solchen Besucherstrom 2 U 
verieichnen wie Ahlbeck. Allein im Johre 
1965 zöhlte dieses Bad 56 000 Gäste, dar¬ 
unter 33 000 FDGB-UHauber, von denen 
viele ouch lu Weihnachten und Neujahr 
die Gefegenheft nutzten^ um einmal rich¬ 
tig auszuspannen und sich zu erholen. 
Weitere 1500 Werktätige weilten ols Pa¬ 
tienten der Sozial Versicherung in Ahlbeck. 
Der Ort liegt unmittelbar an der deutsch- 
polnischen Friedensgrenze. Er erfreut sich 
vor allem wegen seines außergewöhnlich 
breiten^ vier Kilometer longen, feinsandi¬ 
gen Slrondes großer Beliebtheit Hinzu 
kommt, daß der Strand von fost allen 
FGDB-Erholungsheimen und Unterkünf¬ 
ten schnell zu erreidien ist. 

Ahlbeck ist Usedoms größter Ort. Die An¬ 
fänge des Bodebethebes ^ allerdings 
nicht für Arbeiter — reidien hier bis zur 
Mitte des vorigen Jcihrhunderts zurück. 
Vom einstigen Fischerdorf mit seinen kaum 
500 Bewohnern ist Ahlbeck zu einem statt¬ 
lichen Ort mit rund 7000 Einwohnern, mo¬ 
dernen baulichen Anlagen und einem gu¬ 
ten städtischen Komfort herongewachsen. 


Heute bemühen sich die Mltorbelter der 
FDGB-Erholungsheime und aller sonst!“ 
gen Einrichtungen des FDGB, jedem Ur¬ 
lauber einen angenehmen und erlebnis- 
reid>en Aufenthalt zu bjeten. Herzliche 
Aufnahme finden die Erholungsuchenden 
in den Heimen ^Max Kreuztger“, „Philipp 
Müller^, „Bernhard Gering“, „Kurt Bür¬ 
ger", „Fortschritt^^ „Frohsmn", „Strand- 
sdiloß"^ und anderen, in zahlreichen 
freundlich eingerichteten Privatquartieren 
und in 45 Bungalows, die von einer Ar- 
beltsge mein Sch oft von Industriebetrieben 
in jüngster Zeit erst erbaut wurden. 
1956/57 enstand dos „Hous der Erholung'", 
eine Einrichtung des FDGB-Feriendien- 
sles, die nicht nur ols zentrale Verpfle- 
gungsstätte, sondern vor ollem als Kul¬ 
turzentrum von Bedeutung Ist. Das Haus 
liegt in unmittelbarer Nähe der herrlichen 
Kurpromenade, vor deren Musikpavillon 
bei günstiger Witterung die gern besuch¬ 
ten Kurkonzerte stattfinden. 

Eine unwohrseheinllche Fülle fähnchenbe¬ 
steckter, bunter Strondkürbe, bodelustl- 
ger, sonnenhungriger, broungebrannter 
und vor allem fröhlicher Menschen be- 





Das „Haus der Erhiolung ist Verpflegungssielle und Kulturzentrum des Seebades 


häffsdit bei einVgermqßen günsttger Wit¬ 
terung dos farbenfrohe Bild eines recht 
turbulenten Strondfebens zu beiden Sei¬ 
ten des großen Seebrückenrestaurants, 
dessen viertünmiger Holzbou (Bild recfits 
außen) über einen langen Seesteg zu ev 
reichen fst Aber ein Urloubsdufenthalt in 
Ahlbeck broucht sich keineswegs nur auf 
das Strcindleben zu beschränkeni De lok^ 
ken SportvercmstoltungeHj Motor* oder 
Segelboote loden zu einer Führt ein, Kon¬ 
zerte, Voriete- und Kabarettverorrstaltun- 
gen oder interessonte Vorträge sleheri 
zur Auswohl, und selbst on einem guten 
BudK mongelt es nicht in der Bibliothek 
Lindenstrafle 96, Und wer es nicht onders 
wünschh hot reichlich Gelegenhett^ sich 
im Filmtheater „Ostsee-Lichtspiele“ einen 
der neuesten Filme aniusehen. Es ver¬ 
steht sich, doQ in ousrefchender Anzahl 
audi behoglidi eingerichtete Goststätten 
und Cafes, eine Bor und eine Weinstube 
zur Verfügung stehen, und ganz am Ron¬ 
de sei vermerkt, daß selbstverständlich 
auch ein Dienstleistungsbetrieb, eine 


staatliche Arztpraxis elnsdilieBlidi lohn- 
ärztllcher Betreuung, eine Apotheke und 
eine Kfz-Reporoturwerkstott in Herings- 
dorf um dos Wohl der Ahlbecker Gäste 
bemüht sind. 

Für den, der Ahlbeck zum erstenmal be¬ 
sucht, dürfte besonders erfreulich sein, 
doß die hügelige Umgebung einen herr- 
iidien Bestand an Laub- und Nodelwöl- 
dern cufzuweisen hat und gut angelegte 
Wege zu überrosdiend schönen Wonder- 
zielen, etwa zum Wolgostsee, zum Go¬ 
thensee öderem des Haff noch Kamminke 
führen. Der Maturfreund kommt voll und 
ganz auf seine Kosten. Besonders im 
Herbst und Frühjahr, wenn die Stürme 
dos Meer lum Kochen bringen, wenn in 
der Brondung mächtige Wellen zu fein¬ 
sten Wosserteikhen zersprühen, lodkt es 
den Urlouber hinunter lum Strand. Und 
immer wieder ist e$ ein Erlebnis, dos 
Meer in seiner endlosen Weile vor sich 
zu sehen und die vielen Eindrüdee aufzu- 
nebmeri, die sich dem Beschauer von Ost 
bis West bieten. 
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Seebad Heringsdorf 





Wer die Dünenstraße und die praditvoMe 
Kurpromenade in Ahlbedc entfongspp- 
ziert, betritt Heringsdorfer Gebiet, ohne 
5ldi dessen recht bewußt zu sein. Die He- 
rlngsdorfer Promenode mit ihren herrli- 
dien ßlumenonlogen steht der Ahlbecker 
Promenade um nichts noch. Heritigsdorf 
Ist einer der bekonntesten Badeorte un¬ 
serer Republik. Zu den Badegösten zäh¬ 
len nicht nur deutsdie^ sondern auch aus- 
lündisdie Besucher, besonders aus den 
sozialistischen Ländern. Der Ort zählt 
5000 Einwohner. 1965 verlebten hier 
33 000 FDGB-Urfauber in den FDOB-Er- 
holungsKeimen frohe Ferientoge, wäh¬ 
rend weitere 21 500 Badegäste in Se¬ 
trieb sh el men und Privatunterkünften 
wohnten. Hinzu kamen 2400 Patienten 
der Sozialversicherung^ die sich Im Früh- 
johr. im Herbst und im Winter einer vor¬ 
beugenden Kur unterzogen. 

Audi hier lädt ein vier Kilometer langer, 
breiter Strand zum munteren Treiben ein» 


Mittelpunkt des Badefebens Ist das am 
Strand gelegene Kufturhaus — 1946 von 
den sowjetischen Freunden erbaut in 
dessen Theotersaol (600 Plätze) und In 
dessen Konzertcafe Vorstellungen aus¬ 
wärtiger Bühnen, Konzerte und andere 
Veranstaltungen stattfinden. Hervorzu¬ 
heben sind die beliebten Kurkonzerte, die 
bei günstiger Witterung im benochbarten 
Musikpavillon am Konzertpiotz viele Gö- 
ste anlocken» 

Der Gadebetrieb in Heringsdorf wurde 
bereits vor hundertfünfzig Jahren von 
dem Profit süchtigen Gothener Ritterguts¬ 
besitzer eingeriditet und später von einer 
Aktiervgesellschoft übernommen^ Als nach 
1S70/71 Frankreidis Gofdfronken über- 
reidiHch in die Taschen der deutscheir Ka¬ 
pitalisten rollten^ lebte das Oadeleben 
binnen kurzer Zeit ouh Heringsdorf wurde 
TummcEplatz reicher Nichtstuer, vom adli¬ 
gen Protz über dtdkwanstige Bankiers und 
Fabrikanten bis zum hohen Beamten, In 







Und oft heißt es: Treffpunkt Kulturhaus 


unmittefbarer Wähe der Strandpromenade 
ließen sie sidi praditvolJe Viflen errichten 
und vergnügten sich irrt „Koiierhaf Atlcn- 
hc”, dem heutigen FDGB-Erhofungshelm 
t,Solidarität*'. Die herrlidien Strondvillenj 
deren Besitzer 1945 größtenteils dos 
Weite suchteiit nutzt heute der Ferien“ 
dienst der Gewerkschaften irn Interesse 
seiner Mitglieder» 

Zu den Gästen, die während der Weirtia“ 
rer Zeit das Bod wegen ihrer angegriffe¬ 
nen Gesundheit und nicht zum Vergnü¬ 
gen oufsuchten, zählte im Jahre 1922 oudh 
Moxirn Gorki, der für mehrere Monate im 
Hause j^lrmgard'^ Aufenthalt genommen 
hatte. Hier befindet sich heute die Maxim- 
Go rki-Ged ächtnisstätte, deren Besuch je¬ 
dem Gost zu empfehlen ist. Und niemand 
sollte auch versäumen, die an der Strand^ 
Promenade gelagerte Votksstern warte 
KtMorfred von Ardenne" zu besuchen» 


Neben dem FDGB-Erhotungshelm „Sq[i- 
dorrtgt" (Bild S. ö) stehen für die FDGB- 
Urlouber folgende Heime bereit: hE in¬ 
heit", „Usedom^ „Giuseppe di Viltono", 
„Camaro M'ßQlEa", „OstseebJick", j,Berg¬ 
fried", i,Paul Heine'*, „Poul Berndt'*, „fnge- 
borg Endter“, „Erich Weinert", ,,Walter 
Schröder'*, „Else Biesmann", „Erich Wirth"', 
„Bruno Kiesler", „Ostseestrand**, „Franz 
Franik", „Richord Schmidt*' und „Gerhard 
Opitz", Dazu kommen in Heringsdorh 
Neuhof die FDGß-Erholungsheime „Edgar 
Andre"* „Schloonsee““, „Zur Klouse** und 
„Parkoue". Die Leitung des Feriendien¬ 
stes der Gewerkschaften In Heringsdarf 
befindet sich im Haus „Vineto'* in der 
Klenzestraße. 

Wöhrend der Sommer re Es ezeit wirkt na¬ 
türlich das bunte Treiben am Strand be- 
sonders anziehend. Aber auch die vielen 
Sportveranstaltungen — togtäglidh Früh- 
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B([d oben: Gesundheitsfördernd' ist ein Winterudciub an der See; jeder Werktätige 
sollte einmal den Versuch ünternehc^ht. Bild lir^t^: Die Kurpromenade in Blütenpradnt 












Zu atEen Jahres- undTogeszeiten vermfUelt dTeOslsee Lebensfreude und gute Erholung 
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gymnostik onrt Strand^ Fußball-^ Hand- 
boll-j, Volleyball- und Tennisspieie -- er^ 
freuen sich reger Teilnahme^ Im Frühjahri 
im Herbst oder gor Tm Winter verletlet da¬ 
gegen die an [ondschoFtlichen Reizen so 
verschwenderisch ausgestattete Umge¬ 
bung zu ausgedehnten Spoziergangen 
und Ausflügen, Autobusfahrten helfen, 
auch entferntere Ziele zu ersdiließen. 
Stets lohnend ist der Weg zur Zenlralbl- 
bliothek des FDGB Im Hause j.ZabeE", 
DeHbrüdtstra0e> und der Fifmfreund 


kommt in den „Kurlichtspielen'^ auf seine 
Kosten. Nicht unerwöhnt soll bleiben, 
daß auch in Herängsdorf zahlreiche Gost- 
stätten, Restaurants mit Barbetrieb und 
Cafes ihre Tore für den Besucher geöffnet 
halten, daß ein Dlenstlelstungbetrleb 
dem Urlauber manche Sorge abnlmmb 
die gesundheitliche Fürsorge einschEreß- 
lich zohnorztticher Betreuung gewährlei¬ 
stet Ist und doß dem KraftFohrzeugbe- 
sitzer eir^e Kfz-Reparaturwerkstatt zu 
Diensten stehb 



















Gute Urit&rlcunft bieten die FDGB-Heime 


Seebad Bansin 


Von dem Bäderdreigestirn Ahlbeck-He- 
fingsdort—Bansin ist Bansin mit seinem 
ebenfolls vier Kilometer fangen, breiten 
und steinfreien Strand das jüngste See- 
bod. Das Badeleben unterscheidet sich 
hier kaum von dem in den beiden be- 
nadibdrlen Orten^ es sei denn, daß der 
Besucher ln dem am Strande gelegenen 
größeren Ortsteil Bansins ein wenig die 
engen Gassen und romontEschen Winkel 
verrnißt, wie er sie in anderen Badeorten, 
so in Herlngsdoft, antrrfft. Unerschöpflich 
sind auch hier die vielen Wandermoglich- 
keiten In die nähere und entferntere Um¬ 
gebung, deren landschaftlichen $di5n- 
heiten der Naturfreund sich nicht so [eicht 
wird entziehen können. Bald Ist es die in 
der Nähe gelegene bewaldete Steilküste 
mit einem herrlichen Ausblick über das 
Meer> von dem sidi der Wanderer immer 
wieder angezogen fühlt, und bald die 
herbe Dünenlandschaft art der See, ein¬ 
mal sind es kleinere Spaziergänge in 


ßidhtung Heringsdorf und Ahlbeck und 
'ein ondermaf eine weitere Wanderung 
iiim Streckelberg ln Richtung Kölpinsee 
oder eine Autobusfahrt. 

Das einstige Bauern- und Fischerdorf ent¬ 
wickelte sich erst TÖP7 zum Bodeort. der 
heute über 3000 Einwohner zählt. Hier 
erholten sich während der Sommersaäson 
1965 31 000 Badegäste, darunter 20 300 
FDGß-Urlouber, und ouf dem drei Kilo¬ 
meter entfernten Zeltplatz westlich Ban¬ 
sins 21 50D Campingfreunde. Auch in Ban¬ 
sin erlebten 1965 im Frühjahr, fm Herbst 
und im Winter 3200 Patienten der Sozial¬ 
versicherung einen Aufenthalt im Rahmen 
des vorbeugenden Gesundheitsschutzes, 
Vor 1945 legten die Gansiner Hotel- und 
Penisionsbesitzer großen Wert dorauf, 
ihre Häuser als Hdirisilich" zu Beielchneni 
und während ln der Zeit der Weimarer 
Republik auch hier der Adel und die 
Großbourgeoisie das Bild beherrschten, 
woren es zur Zeit der braunen Diktotur 
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Neue Krgtte suimmelt mgn bei Sport und SpEef^ gber auch bei einem guten Budi 


Noiibonren und hohe Militärs, die dos 
Geld mit vgilen Händen gusgoben. 
Lediglich der Chemnitzer Krankenkasse 
und der „Gewerkschaft deutscher Ange¬ 
stellten'' war es in der Weimarer Zeit ge¬ 
lungen. das Hotel „Prinz Heinrich“ (jetzt 
..Bonsiner Hof) bzw. dos „Strondhous" 
(Jetzt j.Josef Orlopp'') zu erwerben. Nach 
1P45 Stenden diese und ouch viele andere 
Häuser zunächst den erholungsbedürftig 
gen Potienter der Sozialversicherung zur 
Verfügung, später, ols die Sozial versiehe- 
rung in die Hände des FDGß überging, 


wurden sie Erholungsheime der Gewerk- 
sdioflen. Außerdem betreut der FDGB 
heute die Urlauber fn folgenden Heirrjen 
in Bansin: „Meeresstrand"* in dem ouch 
die Leitung des Feriendienstes ihren Sitz 
hat und in dessen großem Saal vornehm¬ 
lich kulturelle Veronstaltungen der Klein¬ 
kunst und einmol in der SommerreEsezeit 
Enternotlonale TanzturnEere stottffnden> 
ebenso die beliebten Kurkgnzerte^ die bei 
günstiger Witterung im Musikpavillon on 
der Stremdpromenade den Gost erfreuen: 
„Seehof"^ ln dem wöhrend der Sommer- 
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Die Umgebung Bansins wird Wanderer und Naturfreunde angenehin überraschen 



monote Konzertmusik erklingt; ,fSee- 
schloß", „Wiese", „Bucheck", „Somtner- 
freude", „Dünenschtoß'', „Rheinfand", 
„Seeblidc", „Germanio", „Zur Ostsee", 
Julian Mardilewski™, „Jahcinnes Bender", 
„Aufbau" und „Vinela". Die meisten Heime 
liegen unmittelbar am Strand, die onde- 
ren keine drei Minuten davon entfernt. 
Für dos kultureffe Leben in Bansin fühlt 
sich der Klub der Werktätigen verantwort¬ 
lich. Neben den schon genonnten Veran¬ 
staltungen und sohl reichen interessanten 
Vortrogsabenden sowie Literatur- und 
Buchdiskussianen über neu erschienene 
Bücher verdient ein schöner Brauch tn 
Bansin besonders erwähnt zu werden, der 


für einen Badeort unserer Republik wohl 
einzig dastehen dürfte. Es ist der afljähr- 
lich unter lebhofter Beteiligung der Ein¬ 
wohner und der Geste stattfindende 
Rosenmontagszug. dem bunte Kornevofs- 
tonzveranstaltungen vorangehen. 

Auch in Bansin stehen den Urfoubern ein 
Dienstfeistungsbetrieb. ärztliche Betreu¬ 
ung, eine Apotheke und im Gebäude der 
Kurverwaltung ein Warmbad zur Ver¬ 
fügung. Wie in Ahfbeck und Heringsdorf, 
so Icd^t auch die Ban-sinerUmgebung den 
Wanderfreudigen zu lohnenden Aus- 
ffugszielen, ganz zu schweigen von den 
zahlreichen Sportmögljchkeiten, die der 
Ferlengost auch hier vorfindet. 





Ein festtidies Ereignis ist in Bensln dds in 
jedem Johre stottfindende Tgniturnier 
Bild unten: Gäste 0u$ Norwegen gratu¬ 
lierten im September ^96A dem ISmillfon- 
sten Urlauber des FDGS-Fertendienstes. 
Im Johre 1967 besteht der FDGB-Ferien- 
dienst 20 Jghre^ und seine Erfolge sind 
überzeugende Beweise der Sorge um den 
werktätigen Menschen 
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Kölpinsee und Stubbenfelde 


Die beiden kleinen Bqdeortei von denen 
Stubbertfelde etwo einen Kilometer süd- 
östfidi von Kölpinsee an der Fernverkehrs* 
sUcße 111 hegt, gehören zur Gemeinde 
Loddin. Sie sind von herrlichem Mischwotd 
umgeben und zur See hin von einem aus- 
gedehnteRi steinfpeien und sehr breiten 
Strand begrenzt. Bahnstation fst Kölpin¬ 
see an der Stred<e Wolgast — Ahibeck. 
Die Gemeinde Loddin zählt rund 1000 
Einwohner. Während dor Sommerreiseieit 
halten sich jedoch in den beiden zwischen 
Achlerwasser und Ostsee gelegenen ru¬ 
higen Ortsteilen Kölpinsee und Stubben- 
felde onnöhernd BOOO Bodegäste oub 
davon rund 4500 FDGB-Urlauber, Der 
Badebetrieb, der in bescheidenem Um¬ 
fange erst irn Johre 1S9S aufgenommen 
wurde, zieht heute immer mehr Erholung¬ 
suchende und Bodeluslige an, zumal es 
hier weniger turbulent ots in den größe¬ 
ren benachbarten Badeorten zugeht. 

Der FDGB-Feriendlenat unterhält in Köl¬ 
pinsee das Erhoiungshelm „Zur Ostsee** 
und in StubbenfeEde das Erholungsheim 
„Am Kofpinsee", In beiden Heimen findet 


der Urfauber in fneundlieh ausgestatteten 
Gästezimmern herzliche Aufnahme und 
fürsorgliche Betreuung. Interessante Kul¬ 
turveranstaltungen, darunter Kurkanzerle 
im Kurpark von Kölpinsee in der Nähe 
des Strandes, TanzveranstaEtungen unter 
freiem Himmel und eine moderne Biblio¬ 
thek, tragen zur GeselUgkeit, Unterhal¬ 
tung und sinnvollen Gestollung inhalts¬ 
reicher Urlaubstage bei. Den Anhängern 
des Sports steht ein Tischtennfsraum zur 
Verfügung, ein Platz zum FederbalJspieleji 
unweit des Kulturhouses und der Strand- 
sportpfatz mit einerVoiieybollanloge+Wer 
lieber ein gemütliches Stündchen bei 
einem Oias Bier oder Wein sucht, findet 
dazu in den Goststötten „Seerose", 
„StrondhaEle**, Gaststätte Rüdeert und im 
Hotel „Wald und'See"* im Ortsiell Kölpin¬ 
see hinreichend Gelegenheit* während in 
Stubbenfelde die Konsumgaststätte „Zum 
Achlerwasser'' bei freundlid^er Bedienung 
lum Verweilen einlädt. 

Das Gebiet um Kölpinsee und Stubben¬ 
felde ist reich an Natur schön heilen, Eand- 
schaftlichen Kontrasten und malerischen 



Strandobschnitt in Kölpinsee^ 
Viele Motive bieten Küste und 
Umgebung für die Urlauber 


















in den beiden Badeorten und am Strand ist geruhsames Erhalen gewährleistet 
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Motiven. Es verfodtt den Besucher ge- 
rodezu lu kurzen oder ausgedehnten 
Spaliergängen, Halbtogswonderungen 
oder 2 U einem längeren Ausflug. Zwischen 
beiden Ortsl:eilen> von der Ostsee pur 
durcfi einen schmalen Dünenstreifen ge- 
Irenntj liegt der idyllische und fischreiche 
Kölpinseej ein Anziehungspunkt für Wan¬ 
derlustige aus allen Badeorten Usedoms 
und ein wrohres Paradies für freunde des 
Ruder- und Angelsports* Südöstlich des 
KöFpinsees erheben sich die langgestreck¬ 
ten Pogelunsberge, deren Höhe an der 


See iri steil abfoifender Küste bis 43 Me¬ 
ter mißt. Lohnend sind Wanderungen 
nadi Loddir und darüber hinaus zum 
Loddiner Häft, das auf einer weit in dos 
Achterwasser ragenden Halbinsel liegt. 
Von der feuchtend weißen Steilküste des 
Loddiner Höft genießt der Wanderer 
einen herrlichen Rundblick über das Ach¬ 
te rwosser, ober auch zu den Badeorten 
an der Usedomer Küste. Zu erwähnen 
wäre noch, daß selbstverständlich auch 
vor Kölpinsee und Stubbenfelde ous Bus- 
und SchifFsrundfahrten möglich sind. 













Koserow 



Soubere Netzarbelt sichert gUteri Fong. 


Auf einem etwa 1500 Meter breiten Lond- 
streifen zwisdien Ostsee und Achterwas- 
ser südEtdi des sagenumwobenen Stredceb 
berges (^0 Meter) liegt das knapp 2000 
Einwohner iählende Ostseebad Koserow, 
lim Jahre 19d5 beherbergte dieser Badeort 
über 33 000 Badegöste, dovon 23149 
fOGB-Urlauber. Hinzu kamen 1500 Cam¬ 
pingfreunde und während der kühleren 
Johresielten 630 Kurgäste. 

Koserow wurde als Badeort erst gegen 
Ende des vorigen Jahrhunderts genannt. 
Bekannt wurde dieser kleine Ort jedoch 
schon wett früher durch d.en Roman «Die 
Bernsteinhexe". Noch heute ist eine 
SlraSe in Koserow noch dem Verfosser 
dieses Romans, dem in der ersten Hälfte 
des 19. Jahrhunderts in Koserow lebenden 
Pfarrer Wilhelm Melnold, benannt. 

Wie viele Badeorte dieses Inselfandes^ so 
war auch Koserow einst ein ausgespro¬ 
chenes Fischer- und Bauerndorf, und ouch 


heute noch betreiben viele Einheimische 
sowohl in der Ostsee ob euch im Achter¬ 
wasser die Fischerei. 

Koserow wird von Urlaubern bevorzugt, 
die Erholung und Entspannung suchen^ 
sich jedoch am bunten Bild des Strandes 
erfreuen und auch GeseJJlgkeit und Un¬ 
terhaltung nidht ganz missen möchten* Der 
Feriendienst der Gewerkschaften kommt 
ihren Wünschen in gut ausgestatteten Er¬ 
holungsheimen und Vertrogshägsern ent¬ 
gegen. Dozu zählen die Heime ,,Deut¬ 
sches Haus", „Walter Ulbricht", „Seeblick" 
und „Zum Stredcelberg“, „Wilhelm Mel- 
nold", „Wilhelmsruh"> „Charlottenhof'’ und 
„Seemannstreu''. Im Helm „Deutsches 
Haus“ hat die Verwaltung des FDGB- 
Feriendienstes Ihren Sitz, 

Die genannten Heime führen unterhalt¬ 
same Vorträge und andere kleinere Ver¬ 
anstaltungen in ihrem Programm der kul¬ 
turellen Betreuung^ während größere Kul- 
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Bild links: Ein Ausflugsziel cufder Insel Usedom ist dos Gebiet des Streckefberges 


turveronstoltLingen im FDGB-Heinn „Deut¬ 
sches Haus'" oder auf dem Konzertplütz: 
mit s.einem Musikpovilion In der Nghe der 
Strandpromenode stottftnden. Beliebt 
sind bei günstigem Wetter Veranstoltun- 
gen auf der Freilichtbühne von Koserow, 
ober oüch dos kleine Klubhaus in der 
Karlstraße zieht seine Besucher gn. Neben 
den Cöfes und Go&tstätten in den FDGB- 
Erholungsheimen „Seeblick" und „Deut- 
sches Haus" ist der Besuch in cfer HOG 
jjVlneto", HOG ,,Schwolbennest". HOG 
„Achtefwasser", In der Gaststätte am Kur¬ 
platz und in der Gaststätte ^.Zum Strecke!- 
berg" zu empfehJen. Koserow verfügt über 
einWarmbgd, eine Poliklinik, einenSport- 
p|gU und Tennisplätte* 


Die günstige Lage zwischen Ostsee und 
Achterwgsser gestattet reizvolle Wande¬ 
rungen in südöstlicher und westlidier 
Richtung. Besonderer Anziehungspunkt 
dürfte der Streckelberg sein^ hinter des¬ 
sen Höhe der Ort londelnwörts Schutz 
sudht und von dem ous der Besuchereinen 
herrlichen BMck über die weite See ge¬ 
nießt. Lohnend sind jedoch gudi viele 
andere Ausflüge, soi zur Haibinsel Gniti, 
die sich südlich von Zinnowitz weit in das 
Achterwosser hineindrängt. Von hier aus 
hot man ebenfolls einen herrflchen Aus¬ 
blick über das Achterwosser und zur wei¬ 
ßen Wand bei Laddln» Außerdem er¬ 
freuen sich auch von Koserow ous Auto¬ 
bus- und Schiffsfahrten großer Beliebtheit, 
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Zempin 



Die$es kleine, 1000 Einwohner wählende 
ruhige ßod* einst fisdierdorf am Aöhter- 
Wa»er^ abseits des lebhoften Strend- 
Eebens von Zinnowlt^j bot 1965 während 
der Sommerreisezeit 16 900 Bodegästen, 
darunter 4300 FDGS-Urloubem, einen 
erholsamen Aufentholt. Hinzu kamen 
3500 Campingfreunde, die sich ebenso 
wie olle übrigen Gäste das feinsgndi- 
gen, von Rettungsschwimmern bewachten 
Strandes und der Schönheiten der Natur 
erfreuten, Zempin wird von Badegästen 
bevorzugt die sich einem turbulenten 
Badelebert gern entliehen mochten, um 
ihre^ ürioubstoge in beschaulicher Erhob 
somkeitzu verleben. 

Wahrend des zweiten Weltkrieges aller* 
dings waren Ruhe und Beschaulichkeit 
dieses idyllischen Badeortes von einer 
Versuchs absdiußbo SIS der berüchtigten 
V 1 ampfindlid^ gestört, und noch heute 
stößt der Wanderer auf Reste der be¬ 
tonierten ehemoligen Munitionsrolfbah¬ 
nen* 

Als der Feriendienst der Gewerksdioften 
noch dem faschistischen Raubkrieg auch 
in Zempin für den Erhofungsoufenthoft 


vieler werktätiger Menschen Vorkehrun¬ 
gen trofj übernohm er dos iniwEschen mit 
viel Mühe und erheblidbem Kostenauf¬ 
wand ausgebaute heutige Erholungsheim 
„Frieden“ direkt arn Ostseestrand. Hier, 
im Vertrogsheim ,,Ernst Kamieth'' und ouch 
bei privoten Gastgebern findet der Erho¬ 
lungsuchende vorzügliche!' Unterkunft* 

In der Nähe des Erholungshairhes Hprie- 
den*" liegt ein Konzert- und Tanzplatz mit 
Musikpovillon; ln beiden Heimen finden 
Kulturverainstaltungen statt, und für die 
Mußestunden steht die Gemeindebüdhe- 
rel zur Verfügung. 

ln dem alten Fischerdorf am Achterwas- 
ser trifft der Wonderer die Einrichtungen 
einer Fischerei - Produktionsgenossen¬ 
schaft mit Fischverarbeflungsbetrieb und 
F 1 sch rauche re i an. Ähnlich v/ie ln Koserow 
sind auch hier noch die alten schllfgedeck- 
ten Hütten zu sehen* ln denen früher das 
Salz outbewahrt und die Heringe gesal¬ 
zen und verpackt wurden. Dem Wander¬ 
freudigen bieten sich von Zempin aus 
viele lohnende Ausflugsziele in die nähere 
und weitere Umgebung. 
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StNi und vefträumt erwartet der 
Badeort derf Frühling 






Zinnowitz 


Auf nordwe^tfidiem Gebiet des Insellan- 
des Usedom isi Zinnowiti mit 5000 Ein- 
wohnern der größte SadeorL 1965 verleb¬ 
ten hier 50 000 Badegäste ihre Ferfen- 
tage. darunter 27 000 Urlauber des FDGB- 
FeriendiensteSj vor oltem Werktätige der 
IG Wismut. Darüber hinaus bevölkerten 
3d00 Campingfreunde mit ihren bunten 
Zetten das Zirnowitzer Gebiet und such¬ 
ten in diesem schön geiegenen^ an zwei 
Seiten von Wald begrenzten Seebad 
Freude und Entsponnung. Ein weiträumi- 
gefj feinsandiger Badestrandj der Jod- 
und Kochsalzgehaft besonders in der 
Sroridungszone, die günstige Einwirkung 
des Sonnenlichts upd die retotive Tempe- 
rcturkonstanz im Verein mit dem fest un- 
unterbrodKen wehenden Seewind beslrm- 
men hier dos heilkröftäge Ktinna. 

Zinnowitz ist die öltesie AnstedJung auf 
Usedom. Ihr ursprünglicher Name „Tzys" 
taucht zum erstenmal Im Jahre 1-309 auf* 
Zur Enhvicklung dieses Ortes trug seil 
Mitte des 19. Jahrhunderts der Badebe¬ 
trieb wesentlich bei, der jedoch fange Zeit 
hindurch vom Geist des preußischen Feu- 
dafadels, des Großbürgertums, der mifi- 
loristischen Offiiierskoste und später vom 
Geist der Nozidiktatur beherrscht war. 

In dieser Zelt bildete sich eine kleine, 
besonders wahrend des faschistischen 


Aggressionskrieges sehr oktiv wirkende 
Widerstandsgruppej cn die heute die 
Nomen des Wismut-Heimes «ter Morsche" 
und der Dr.-Wedismonn-Stroße erinnern, 
eines hoflandtschen Arbeiters und eines 
kotholischen Geistlichen, die den Wider¬ 
stand gegen den Foschismus mit ihrem 
Leben bezahlten. 

Zinnowitz ist vor allem Erholungszentrum 
der IG Wismut, die auch das prochtvoffe 
Kulturhaus „Deutsch-Sowjetische Freurid- 
schaft*' in der Nähe des Sportplatzes er¬ 
bauen ließ. Neben einern modern ausge- 
stotteten Speisesaat im nördlidien Flügel 
dieses Hguses und einem behaglich ein¬ 
gerichteten Cofe im südlichen Flügel be¬ 
findet sich im zentralen Bau ein großer 
Theatersoal mit rund 1000 Sitzplätzen, ln 
dem Jahr für Jahr bekannte Künstler 
gastieren. Im Untergeschoß des Cafe-Flü¬ 
gels bieten eine rund 12 000 Bände um¬ 
fassende Bibliothek, ein kleiner Konzert- 
saetf und elnlodencfe Klubrüume ausrei¬ 
chende Möglichkeiten zur Kurzwei! und 
guten Unterhaltung. 

Lebhafter Teilnahme erfreuen sidi! die 
Kurkonierle vor dem MusikpaviUon om 
Strand und größere Veranstaltungen in 
der 3000 Platze umfassenden im Wolde 
gelegenen Freilichtbühne. 

Dos Bad ist für sein buntes Strandleben 




Zinnawitz diese Kegelbohn am Bcdestrcind 
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Vereiste See. Bifd links; Dos prächtige Kulturhaus .Deutsch-Sowjetische Froundschöft" 


und die breite Strandpromenade minde¬ 
stens ebenso bekonnt, wie für ein über¬ 
aus sportliches Treiben auf dem Wasser, 
am Strond und ouf den Sport- und Ten¬ 
nisplätzen« Am Achterwasser befinden 
sich ein Segelhafen und eine Anlegestelle 
für Motorboote« Hier nimmt alljährltch Em 
Sommer eine Segelregatta ihren Anfang, 
die immer wieder zum sportlichen Höhe¬ 
punkt wird. Auf den Tennisplätzen wird in 
der ersten JuJiwoche jeden iahres ein In- 
ternationoles Tennisturnier ausgetragen, 
und den Freunden des Kegelsportes ste¬ 
hen eine Freiluft-Kegelbahn am Strand 
und eine Kegelholle im Ort zur Ver¬ 
fügung* Der Feriendienst der Gewerk¬ 
schaften empfängt seine Gäste ln den Er¬ 
holungsheimen .Clara Zetkin'*, „Berlfn" 
und „Ale?(onder Pusdikin"* während 700 
weitere FDGB-Urlauber oußerhofb dieser 
Heime bei gastfreundlichen Privatleuten 


□ufgenommen werden. Die Urlouber der 
IG Wismut sind in folgenden Heimen un- 
tergebrochti .Glück ouF^ „Klement Gott- 
wo!d", „Stachanow'", .Bergmonnsheim", 
„Ernst Thälmonn“, „Emst Schneller", .Paul 
Grüner', „Jollot-Curie", „Karl Liebknecht", 
„Ralmonde D[en''j „Erholung", „ter Mor¬ 
sche", „Fritz Heckert", „Heinrich Heine", 
„Jonny Scheer", .Fortsd^ritt*, ,jFreund- 
schoft", .Frieden", „Meeresworte", „ßu- 
chenheim" und „Haus Gertrud". Eine An¬ 
zahl Gaststätten, Cafes und die .Ostsee- 
Bür" wetteifern um die gute Bedienung 
ihrer Gäste, und die ärztliche einschlieb- 
lidi zahnörztlidie Betreuung ist auch In 
Zinnawlti vorzüglich gesichert« 

Einen Eindruck von der Sdiönheit dieses 
Landes vermitteln Wonderungen zur 
Halbinsel Gnitz, zur Peenemündung, zu 
vielen anderen reizvollen Ausflugszielen 
und die Inselrundfahrten. 




Kein Urlaub an der See ohne Straodkorb! Bunt ist das Leben an dem ous^edehnterL 

Badestrand von Zin nowiti* Redhts: Watu rschönheiten sind gesuchte Motive der Fotog rafen 42 










Lubmin 


Der freundliche käeäne Bocfeort, übrigens 
der einzige im Kreise WolgasL der n^ldit 
auf Usedom, sondern om Grelfswofder 
Bodden liegt fst bis an die Dünen heran 
von prächtigem altem Kiefernwald um¬ 
geben, Der 1750 Einwohner zahlende Ort, 
der sich vom einstigen Bauern- und 
Fischerdorf lum schmüdcen Seebod enl- 
wickelt hot, liegt abseits des großen Bode- 
betrfebes. Dennoch weHten W65 rieht 
weniger ols 3ä 000 Badegäste In Lubmin, 
darunter ß500 FDQB-UrFauber und rund 
8000 Campingfreunde,. Die ozonreiche 
Wold- und Seeluft eignet sich vorzüglich 
für vorbeugende Winterkuren* deren heil¬ 
kräftige Wirkung schon moncher Werk- 
tdtlge unserer Republik erfahren hob Im 
FOGB-Erholungsheirn „Adolf Diesierweg", 
iri dem auch der Ferfendiertst derGewerk- 
sdiaften seinen Sitz hot und orn freund¬ 
liches Cafe lum Verweilen einlädt im 
FDGB-Erholungshetm ^.Philipp Müller" 
und in 30 komfortabel eingerichteten Bun¬ 
galows fühlt sich jeder Urlouber herzlich 
oufgenommen und gut betreut» Zu inter¬ 
essanten Vorträgen und anderen Kultur- 
Verunstaltungen Ist er im Helm „Dlester- 
weg" eingeladen^ ouf dem Kurplatz kann 



er sidi der beliebten Kurkonzerte erfreuen* 
ein reicher ßuehschetz steht zur Auswahl* 
das Lichtspieltheater bietet sein Ftlmpro- 
gramm oHj und in der HOG .„Nordlicht", 
In der HOG „Woldhafle'* sowie in den 
Konsumgaststätten „Haus am Meer" und 
„Seeblick" ist der Gast willkommen* 

Was Lubmin vor vielen onderen ßode- 
orten auszeichnet, Ist die Seebrüdee, von 
der aus man einen kleineren oder euch 
größeren Abstedier in die Ostsee unter¬ 
nehmen kann. Der schöne Badestrand Ist 
von Rettungsschwimmern bewacht* und 
unter fachkundiger Anleitung konn täg¬ 
lich Cymnostik betrieben werden. 

Immer wieder erlebnisreich Ist ein Spa¬ 
ziergong oder auch ein Ausflug in die so 
herrliche, waldreiche Umgebung. Der 
Weg führt denn wohl am großen Ferien¬ 
lager der Leunawerke vorbei oder gar in 
das nordöstlich von Lubmin gelegene 
VogeJsdnutzgebiet „Der Struck", in ein 
Stüde Natur* das vor allem den Nolur- 
freund hell begeistert. Er sollte allerdings 
wissen, daß hier zur Zelt des Vogelzuges 
im Frühjahr, Spötsornmer und Herbst die 
Zugvogel ihre Rastplätze hoben und dos 
Getreten dieses Gebietes daher nicht zu 


Bild oben: Promenade In Lub¬ 
min,Bild unten: Urlaub im Früh¬ 
ling—erholsam und relivolL 
Bild rechts: Lubminer Strand 
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empfehEen ist. Dafür entschddlgeri jedodi (40 Meter) die wunderbare Aussldit im 

viele andere reizvolle AuiffLigsziele und Norderr bis zur Insel Rügen und iin Süden 

StrondWanderungen, wovon besonders zurr Ziesebruch zu genießen, 

die Wonderung durch den Wold noch Erwähnt seE noch, daß vom Feriendienst 

Freest zu empfehlen ist- Es lohnt sich der Gewerkschaften GeseI[seheftsfährten 

schon, hier die berühmten Werkstätten zu den ouf Usedom gelegenen Bädern 

der Teppidi* Hand knüpf er und den klei- vermittelt werden und der Dorfklub zum 

nen Fischereihafen zu besichtigen. Und Theaterbesuch ln Greifswald einfäd:t. und 

kein Urlauber sollte es versäumen, auch schEießÜdi sei auch noch vermerkt, daß in 

die Straße nach Latiow-^Nonnendorf ent- Lubmin ein Landambulatorium nebslzahn- 

Eangiuwandern und vom ..Hohen Berg" ärztlicher Betreuung zur Verfügung steht. 





Wissenswertes 


P 



Die Kreisstadt Wolgast 

►.. an der Peerte ist Zw Ische nstotion für 
jeden, der mit der Sahn nach Usedom 
reist. Schon auf dem Wege über die 
„Brüd<ä der Freundschoft'“ zur InseEbahn 
sommelt er erste Eindrücke von der alten 
Seestadt, die ihren wirtschaftlichen und 
Icutturellen Aufsdrwgng nach 1945 der 
Peene-Werft verdankt. Es lohnt sich, durch 
die Straßen tu streifen, an alten Fadr- 
werkhäüsern vorbei, zum Rothoiis und 
zum Heimatmuseumr oder gor die herr- 
lidie Aussicht vom Turm der Sankf-Petri- 
Kfrthe zu genießen. 

Der Feriendienst der Gewerkschaften 

.. hot feinen Sitz in ollen größeren 
Bodearten auf Üsedom. Für die Ostsee- 
bdder Kölpinsee, Stuhbenfelde, Zempin 
Und Zinnowitz (mit Ausnahme für Urlou- 
ber der IG Wfsjnut) befindet sitii die Ver- 
woltung des FDGB-Ferrendfenstes rn 
Koserow, «»Deulfches Haus'", wohin auch 
olle Anfragen betreffs Unterkunft (auch 
für Kinder) zu richten sind. 
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Buh nen 

... entdeck!; der Urleuber geJegentftch an 
der Usedomer Knüsten Es hgrideit sich da¬ 
bei um dicke Pfähle, die In langen Dop¬ 
pelreihen, iwischen dfe große Steine ge^- 
pockt wurden* ins Meer hineEnragen* um 
den ständigen Küstenstrom zu regulieren 
und den angesträmten Meeressand ouf- 
luJongenH Zu beachten ist, doß das Baden 
in der Nöhe der Buhnen verboten ist. 


Tagesfohrten 

,.. mit modernen Autobussen sind von 
fast aller Badeorten der Insei Usedom 
moglidi. Die Enteressonten FahrtiFete sind 
der Kulturprogrammen zu entnehmen, die 
in den FDGB-Erholungsheimen aushon- 
gen^. Großer Beliebtheit erfreuen sich 
auch die Hodiseefohrtert mit der „Weißen 
Ffotte". Die Hochseefohrten begännen und 
enden in Lubmin, Von und nach den See¬ 
bädern besteht ein kombiniertei' Autobus- 
lubringerdienst. Drei Sdhiffsreäsen soüen 
besonders empfohlen werden: Lubmin — 
Insel Hiddensee, LubmEn — Boobe (Insel 
Rügen) und Lubmin — Greifswald, die 
schöne Stodtj die uns allen bekamt wurde 
oüs dem erregenden, historischen und 
weltberühmten Fernsehfltin ,*Gewissen in 
Aufruhr". - Oie Teilnahme an einer sol¬ 
chen Sdiiffsreise soffle sich kein Ferien- 
gost entgehen lossen* denn sie ist ein 
Höhepunkt schöner Urloubstoge. 




Ideale Anretsemögljchkeiten 

,«H bietet die Interflug eilen Urlaubern. 
Der Flug ned*t Heringsdorf dauert von 
Dresden und Leipzig je 70 Minuten, von 
Berl’tn 55 Minuten und von Erfurt 110 Mi¬ 
nuten (mit Zwischenlandung in Berlin). 
Vom Heringsdorfer Flugplotz aus gefongt 


der Urlauber in beguetnen Reisebussen 
zu seinem Ferienziel auf Usedom. Wer mit 
dem Kroftfohrieug noch Usedom wifij be¬ 
nutzt für die Orte im östlichen Teil der 
Insel die F HO« für die Im westlichen Teil 
die F 111. 


1. btf U' Faulend. All« R-fl-dil« VärbAhol-tfrrt. VarTop Trtbüiie SorUni 119S Bartiri-Tr^ptOW, Am TraptOwar 
Pprli 2B-S0. Printad Tn tha Garman Damacraiic RapubÜc. RtdalitEeniidiTuS; 1. 4 . IMS. RadahlEcnalEa 
e«arb4Uut1p? Httmann Cufthj. KorJ Ore^ilBF, (Helrii Mair^di. 

Gaitaltung; £laBfrEBd Kranl, WoHtr Tr4mier+ KcriPt Hlldfli^erd Sochl4» nü^ frlnftr Varloga cfn-F Watidpr- 
karta vam VEB Landkarte nvertug SarlJn, Karl«rt-Nr. lU/U, Hantel t*r: Foul AmEhor, Kemklor: An Eta 
UllrEdi> SbU und Drudkt {sa4> Grcpblsdi« WürhilQltnp Berlin^ Diani-Nr. 3 L 3S/GB iS D. 

Fotoi: ClajUk, Drifir, Engdlbrcdit, foto-AdrIdi, Lliid«inann^ LungwItiE, OpUi, RoinbPid, Sender XGj. 
Vetter,. WEltRipnn, ZflntrelbLld. 

Frojpfrkt Eit 3tU btt[«han durch dpn Lllnrcilur- und Vardrudc-Varlflfl) c^H FOGBj !riS3 Marbrenifddt 
bal LaEpilg, Bohnbofltr. IS, und int Bvditiond«!. EVP: 1,7S MON 
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MDM I 


MDN 


MDN 


MDN 


MDN 


23.60 


Raitficfc Hbf. 

SdiwqrEn (Medcl.) 

Noubrcmderburg 
Potidann Hbf. 
Frocikfurt/Od^r 
Cottbus 
Motjdaburg Hbf. 
HoMd (Soote) Hbf. 
Erfurt Hbf. 
G(>ro 
Suhl 

DmScfdn Hbf. 
I 

' LeLpzig 

KoilMpfirSloctt Hbf. 


Fahrpreise mit Ferienrückfahrkarten 
ohne D-Zug-Zuschlag 

von Beriin und den Bezirksstädten zu den Ferienorfen 


MDN i MDN 


2 «,— 

tl.SO 

mAQ 

u — 

29.60 

29.20 
36, SO 
36.^0 

43.60 
5'5.20 

51.60 
62,— 

45.20 

43.60 
43,SO 


24,^ 

16.40 
26.“ 

13.40 

27.60 
^ 26,30 

34.30 

39.20 
52 .— 

52.30 

49.60 

60r— 

43.20 

41.60 

46.40 


2B.40 

16,“ 


1Z20 

29,20 


IS,™ 

30,— 

29.20 
36,30 

41.60 

43.60 

55.20 
52.— 


30,— 

29,60 

37,20 


26,30 


36.40 


42,^ 

44,— 


41,20 


43,20 


35.60 


54,SO 


52.— 

62.40 


51.20 

61,60 


45,20 

43.60 


45,60 


46^— 

44,40 

49,20 


44.— 


40,80 


4S,40 

























